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Anstellungs-Vortrag des Professur ElsnnglnusBerlinrn 51111111111ulrertrnalsmngsra
Jn Foitsetzuuq unseres Berichts vom Dienstag iiber den

Auflärungsabend dess»Brorkauer Aufklärungsansschusses«

am vergangenen Freitag bringen wir heute den Vortag des
Professors Eh r ingha us vow Kriegsernahrungsamt inBerlin:

Meine lieben deutschen Brüder, werte deutschen Hausfrauenl

Zu den ungeheuren Nöten des Krieges, zu der «
Knappheit der Lebensmittel insbesondere tritt die Be-
schräukung des Eisenbahn-Verkehrs. Früher kam viel von
Answärts auf dem Wasserwege in Die einzelnen Teile des
Vaterlandes Jetztmüssen die Nahrungsmittel des Jnlandes
mituuter eine recht weite, mustäudliche Bahnreise machen.
Während im Frieden z. B. die Rheiuprovinz ihren Kartoffel-
bedarf ans dem benachbarten Westfaleu oder Sachsen deckte,
muß sie jetzt, da die helfenden Schwesterprovinzen mehr 1111D
mehr der Industrie sich zugewendet oder auch nur für ihren
eigenen Bedarfo sorgen haben jenes Hauptnährungsmittel
bis aus dem fernen Ostpreußen beziehen. Das stellt nun
die größten Anforderungen an die Eisenbahn. Ebenso ist
es mit Getreide unb Schweinen Russische Gerste kam ehe-
dem zu Schiffe den Rhein herauf 1111D wurbe billig und
bequem, an Ort nnd Stelle fast, verfüttert. Von seiten
der Landwirtschaft steht der Reichsbevölkerung etwa nur
noch 1/4 zur Verfügung, während die Reparaturbedürftigkeit
der Lokomotiveu allein auf fast 400Xz gestiegen ist. Daher
sehr leicht eintretende Stockungen und damit die Gefahr des
Verderbens mancher Nährfrucht Hierzu kommt gerade bei
der Kartoffel die verhältnismäßig kurze Zeit von der Ernte
bis zum Eintreten des Frostes Da schiittelt dann so
mancher fein weises Haupt über die sich einstellenden Ver-
luste und bedenkt nicht, welchen Beschädigungen die Frucht
durch das Lagern, mehrfache Verloden unb den Transport
ausgesetzt ist. »Warum lagert man erst ein? Warum bringt
man sie nicht bald im ganzen zur Einzelverteilung?« rät
ein A1.rfgeklärter. Sehr einfach deshalb nicht, weil sie dann
höchstwahrscheinliehschon im Januar verspeist wären. Uebrigens
betrug ja schon im Frieden der Verlust an Kartoffeln durch
Verfanlen und Schwund 10——— 200/0. »Da sind nun schon
wieder infolge der nicht sachgernäßen Lagerung in Breslan
allein an 1000 Zentner Kartoffeln verfault!« zetert eine
Zeitungsstimme. Ja, lägen sie in kleineren Mengen bei den
Bauern verteilt, so würde das eben weder auffallen, noch in
die breite Oeffentlichkeit bringen. — Wenn man also nur die
Schwierigkeiten bedenkt, die allein durch die Bahuverhält-
nisse gegeben sind, muß man sich nicht mehr wundern,
daß man so wenig bekommt, sondern daß man überhaupt
etwas erhält. Alle Röte können nur dann einigermaßen
leicht überwunden werden, wenn Heeresleituug, Ernährungs-
Amt und Eisenbahn ineinandergreifen. Wie oft aber kommt
grade von seiten der Heeresverwaltung ein unvorhergesehenes
Hindernis in den Weg' Truppenverschiebung, größere Kohlen-,
Proviant- oder Munitionstransportel Da sind dann alle
schönen Pläne iiber den Haufen geworfen. — Die Schwierig-
keiten beginnen dann oft schon an der untersten Beförderungs-
staffel. Der Bauer kommt mit schwerbeladenen Wagen zur
Bahnstation. Da wird ihm die Kunde: »Es kann vorläufig
nichts befördert werden !« Was Dann tun? Zum mindesten
tritt eine unangenehme Verzögerung ein in der Beliefernug
der Städte. —- Welche Angst mag dann mancher Ver-
waltungsbeamte schwitzen, wenn die Waren angeliefert aber

nicht befördert werden und das Gespenst des Verderbens
bedrohlich auftauchtl —- So mancher beklagt das Verschwinden
gerade des Schweinefleisches vom Lebensmittelmarkte. Wir
dürfen aber jetzt weniger anf wohlschmeckende Nahrungs-
mittel, müssen vielmehr auf ausreichende Brot- und Kar-
toffelversorgnng sehen. Würden wir z. B. mit einem be-
trächtlichen Teile des Brotgetreides und der Kartoffeln
Schweine mästen, so würden wir etwa 800/0 ihres Nähr-
nutzens verschwenden So genossen, ersetzen sie sehr wohl
zugleich Fett und Fleisch, wenn sie nur in genügenden
Mengen gegessen werben. Jm jia1 1917 wußte das
Kriegs-Ernähruugs-Amt, daß man etwa Mitte Juli kein
Brot pp. mehr haben wiirbe. Was hätte es genügt, wenn
die Behörde das erst an die große Glocke gehängt hätte?
Lieber auf Auswege sinnen, lieber neue Hilfsmittel ausfindig
machenl Zunächst kam eine unerwartete, wenn auch kleine
Hilfe von Rumänien, etliche 100000t Mais und Getreide.
Sodann setzte man auf beschleunigte Frühdruschergebnisse
hohe Prämien. Selbstredend meinten besonders agrarier-
feindliche Städter, es bedeute die Maßnahme weiter nichts
als eine Liebesgabe an Die. 531111Dwirte. Weit gefehlt! Der
Bauer mußte dadurch augereiztwerden, zu dreschen, obwohl
er zu dieser Zeit im Jahre wahrlich genug andere Arbeit
hätte. ——— »Wohin kommen überhaupt die vielen Gelder, die
,,Ueberschüsse« der ReichsgetreidesStelle?» fragt ein Wißbe-
gieriger, allerdings wohl weniger von Wissensdnrst, als von
Mißtraueu getrieben. Ueberschüsse im Sinne privater Ak-

Itmehr als der Friedensdurchschnitt ausurachte.
"«;rplötzliche Dürre ein und mit ihr ein folgeuschwerer Futter- 

Kriegsbericht.
W. T. B. Großes Hauptqnartier,8 . August 1918

Westlicher Kriegsscharrplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Beiderseits der Lys schlugen wir englische Teilun-
grisse zurück. Nördlich der Som me führte der Feind
heftige Gegenangriffe gegen unsere neuen Linien
beiderseits der Straße Bray-Corbie; sie wurden
abgewiesen. Während der Nacht zeitweilig auslebender
Artilleriekampf nnd Erkundungsgesechte. Westlich von
Moutdidier scheiterte ein Teilnngrisf der Franzosen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zwischen Soissons und Reims lebte der Feuer-

lampf nur vorübergehend auf. Kleinere Infanterie-
gescchte an der Aisne und Vesle und nördlich von
Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jn den Vogesen erfolgreiche Vorstöße in die feind-

lichen Linien am Schratzmenncle.

Leutnant Freiherr von Beerigk errang seinen20.
Lustsieg.

Der Erste Generalanartiermeister:
Ludendorff.

 
 “im .- mawmam
W

 

Heu-GesellschaftenMs»dumm.rinxrrrIWPZHW
machen. Die »vielen Gelder« aber verwandeln sich zum

allergrößten Teile in Stapelanlagen zur Aufnahme schnell
gelieferter Vorratsmengen. »Bei solcher Massenaufspeicherung
geht dann eben soviel zu Grunde! Ließe man einen guten Teil
davon vorläufig beim Erzeuger, so könnte die Frucht besser
verpflegt werben!“ kritisiert ein »sachverständiger« Bierphilister.
Einmal sind die Verluste im Verhältnis zum Ganzen nicht
so bedeudend, und außerdem ziehen große Maßnahmen stets
auch entsprechende Verluste nach fiel). So ist es bei großen
Siegen, so bei der Kriegs-Wirtschaft. — Die Ernte 1917
war nicht gerade besonders günstig, höchstens als bis Mai
1918 reichend zu beurteilen. Da fing das Kriegs-Ernährungs-
Amt beizeiten an, unt Teigrvaren und ähnlichen Nebener-
nährungsmitteln zu sparen für den zeitigen Sommer. Die
zieml. gute Kartoffelernte gestattete die Streckung des Brotes.
Der Friede mit der Ukraine hat ebenfalls dazu beigetragen,
daß es weiter ging und noch geht. Es muß natürlich trotz-
alledem sehr genau gewirtschaftet werben. Um nicht durch
die infolge der Witterungsverhältuisse verspätete Ernte noch-
mals in Druck zu kommen, setzte man auf einige Wochen
die Brotration herunter, Immerhin besser, einige Wochen
etwas knapper, als ein bis zwei Wochen nichts! — Nun
darf man aber auf Grund der vorhin geschehenen Bettler-
kung von der Ukraine durchaus noch keine Wunder erwarten.
Was von dort kommt, vorläufig viel zu teuer für die all-
gemeine Volksverpflegung. Kostet ja in der Ukraine selbst
ein Brot bis 8 Rubel, 1«Pfd. Zucker 2 Mark. Man be-
rechne danach die Preise von Getreide und Zucker zuzüglich
der Transportkosten bis zu uns! Da soll nun der ukrainische
Zucker den Konditoren und Bonbonfabriken zugewiesen
werben. Wer feine Gelüste nach Leckereien durchaus nicht
bezähmen kann, nun, der mag dann eben etwas tiefer in
den Ventet greifen. Derlei Dinge gehören nicht unbedingt
zum tgl. Leben! —- War die vorjährige Kartoffelernte günstig,
so war die Futtermitteternte gleich Null. Das Heer ver-
langte allein schon mehr als der Ernteertrag ausmachte
Die Militärpferde kamen im Winter fürchterlich herunter.
Man hat selbstredeud versucht, alle im Auslande irgendwo
eutbehrlichen Hafervorräte zu fassen. Immerhin ist es so

manchem Mogler gelungen, seine Schätze bis weit ins Früh-
jahr hinein zu verheimlichen nnd dann zum doppelten Preise
loszuschlagen. —- Waruur ist man nun seinerzeit zur Massen-
abschlachtuug von Vieh, z. B. Schweinen, geschritten? Es
wurden eben zuviel Kartoffeln an letztere verfüttert und,
wie eingangs bemerkt, für die allgemeine Versorgung auf diese
Weise zu wenig ausgenütst Unsere diesjährige Früh-
kartoffelversorgnng hat sich infolge von Frva lehr gehörig
oerzögert. Allzuviel pro Kopf konnte man sowieso nicht in
Voranschlag bringen; ein Maß von mehr als l Pfd. würde
ohnedies an den Befürderuugsverhältnissen scheitern —- Wie
steht es nnu mit den fleischlosen Wocheerkm vorigen Sommer
gab es noch genug Rindvieh, jedenfalls immer noch etwas

Da trat eine

mangel. Eine Massenabschlachtung des Großviehes wurde
zur unabweisbareu Notwendigkeit Daher jetzt die Knapp-
heil an Fleisch und die bevorstehenden Beschränkmrgenl  

Viele hatten die geplante Stafsetuug nach Der Einwohner-
zahl für ungerecht Aber man mußte von der lleberzeugung
ausgehen, daß die größere Stadt weniger an Gärten, Hühner-
zucht und dergleichensaufzuweisen habe alsder kleinere Ort.
Uebrigens dürfte bei eintretender Fleischkürzung die Brot-
ration wieder ·heraufgesetzt, sowie ein Ersatz an Mehl oder
dergleichen gewährt werben. Jedenfalls werden wir durch
die angewandten Maßnahmen eine Ersparnis von ca.
300000 Stück Vieh in 1/4 Ih. machen und damit ein klein
wenig mehr Milch gewinnen —— Eigentümlich müssen uns
die Verfügungen betr. Eierablieferuug dünken. Der Bauers
soll kein Getreide verfüttern, soll aber auch die vorgeschriebene
Zahl von Eiern abliefern. Leicht kommt man zu dem Schlusse-,
daß wer seine 30 Eier pro Legehenne abgeliefert hat, Ge-
treide verfüttert haben müsse. Der Ehrliche, der nicht gegen
das Verbot handelte, blieb mit seiner Ablieferung im Rück-
stande und wird womöglich mit Zuckerentziehung bestraft-
Bei solchen scheinbar zwiespältigeuBestiuuuungen ist es denn
nicht schwer, das Kriegs-Eruährur1gs-Amt zu betritteln nnd
zu bespöttelu Aber, wie bereits bemerkt, wie eine Schlacht
Opfer von den Truppen erfordert, so auch der Wirtschafts-
krieg von den Erzeugeru und Verbraucherrr Man bedenke
aber stets, die Behörde hat nicht bloß auf den Einzelnen
Rücksicht zu nehmen, sie sorgt nicht nur für dich allein,
sondern für alle. Ueberdies bietet ja die diesjährige Ernte
eine kleine Aussicht auf Besserung der. Verhältnisse Auf
keinen Fall wird es mit unserer Ernährung schlechter werden,
eher, wenn auch nicht erheblich, etwas besser.

» 11111113t ÆsdeukenderMenschallMD?s t als

stehst Du Die Prüfung, so sollst DudenSieg« als Preis
erhalten! Nur ein ehrliches, opferrvilliges Volk verdient
solch köstlichen Preis, ist es wert, überhaupt noch weiter als
Kultur-Werkzeug in Gottes Weltenplan zu bestehen. Hast
Du moralische Kraft genug, Die Dir auferlegten Prüfungen
zu überwinden? Vielleicht haben wir noch kein genügendes
Maß davon gezeigt, und deshalb läßt die Vorsehung die
Prüfung weiter bestehen? Sei stets eingedenk des Hindert-
burg-Wortes. »Nicht Heere, sondern Nerven gewinnen den

Kriegt« Gehe tiefer in den Sinn dieser Worte nnd begreife,

daß nur Religion 1111D Mora diese wahren Hauptwurzeln

Der Kraft, Dich befähigeu können, duuhzuhalten, auszuhalten
und — zu siegen!

(Am Sonnabend schließen wir die Berichtstattnng über
den Aufklärungs-Abeud mit der Wiedergabe der Erklärungen
des Direktors Berger vom Vreslauer Cousum-Verein über
die spezielle Versorgnng Brockaus nnd der sonstigen Debatte.
D. Sieb.)
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Zur Fleischversorgung.
Die Höchstmeuge an Fleisch und Fleischwaren, die in

der Woche vom 5. August bis 11. August 1918 auf die Reichs-
fleischkarte entnommen werden darf, wird auf 150 Gramm,
und zwar 90 Fleisch und 60 Gramm Wurst, festgesetzt
(Kinder die Hälfte.)

Der einzelne Abschnitt gilt für
15 Gramm Fleisch mit eingewachsenenKnochen oder Frisch-

wurst, oder
12 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurft

Speck, Zunge und Rohfett

151331 lBrockauer Kämpfer.] Der Gefr. RichardoJ ar o sch,
Sohn des Eisenbahnschaffners ErnstcwZ» ist zum Unteroffizier
befördert warben.

* [Feuer.] Gestern Abend nach 10 Uhr wurde die
Broekauer Freiwillige Feuerwehr nach Althofnaß allarmiert.
Es brannte die Besitzung des Stellenbesitzers Selle, Wohn-
haus, Scheuue und Ställe, vollständig nieder. Von Vieh
verbrannten 3 Kühe, 1 Kalb und Geflügel. Die Tschanscher
und Wehreu der Nachbarschaft waren an der Brandstelle
bereits tätig.

* lDer neue Taschenfahrplanl gültig vom 15. Mai
für den Vorortverkehr zwischen Brockau und Breslau ist von
jetzt ab zum Preise vonj 15 Pfg. in der Expedition Bahn-
hosstraße 12, zu haben. Derselbe ist für jeden Brockauer
unenebehrlich.
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Freiwillige bar!
Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft
unb alle kriegswiehtigen Betriebe müssen arbeite-
fähig erhalten bleiben. Die große Armee Der Heinr-

arbeiter benötigen Arbeitskleidung

Gebt Eure cntbchrlithcn Anzitgr ab!
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Krieg in Feirrcleslanci.
Die lssreikrnfie die sich im Westen abspielen,

werden in ihrem ‚‘B-erlanr nnd in ihrer Bedeu-
tung von vielen in der Heimat völlig verkannt.
Es gibt Seine, die die Stamme nur nach neu
genommenen‚Qnanralltlontetetn,nachlßeiangenen-
zahlen riud (5)e«ithütz;ifferrr bewerten. Und wenn
der .L«·eereelteriilir gar von der slireitf‘galie eines
lsieläudestreisenss spricht, dann schütteln fie be-
deuklich den Kopf. Sie vergessen völlig, daß es
sich bei den fertigen Schlachten der slkieseuheere,
die einander gegenüberstehn-, nicht als Selbst-
zweck darrtni handeln kann, lslelände zu erobern,
tondern daß ein Nin-ten der einander bekriegeuden
gewaltigen Heeretsmasfen stattfinden

In diesem "rinnen haben wir seit dem
21. März in bisher irr der Kriegsgeschirhte
unerhört geweierieir Leistungen dem «i"sieiride ganz
bedeutende Nachteile zugefügt. Einer der
größten Nachteile für den Feind aber ist ca,
daß all diese Kämpfe artf seinem eigenen Boden
ausgefochten werden« Wo im einzelnen die
Schlachten in Feindesland geschlagen rverdei«i,
ist eine Frage, die sich ans der jeweiligen
Gruppierung der sich bekamptenden Heere-ermittelt
ergibt. Wenn es unseren Truppen und unserer
Führrr:" dabei gelungen ist, seit dem 21. März
weite trxsidliche Gebiete, die bisher voirr Kriege
noch unberührt waren. in Operatiorisgebiet im
wahrsten Sinne des Wortes zir verwandeln, so
ist diese Tatsache alleirr eine ebenso schwere
Wunde für den Feind wie die Schrrtächunm die
wir ihm in diesen Kämpfen dirrch gemalt-ge
Verluste an Kämpfern und ·an Kriegretnaterial
bereitet haben. Für uns bleibt die Hauptsache,
den Kanin in Feindeöland zu führen und
dabei dem Gegner möglichst große Verluste
zuzufügen, unsere eigerten Streitkräfte aber start
zu erhalten. Selbst die Preisgabe einei- kleinen
Streifeuel feindlichen Gelände-Z spielt dabei eine
geringe Stelle, wenn dadurch eigene Verluste
erspart werden und die flrategifche Lage zrr
unseren Gunsten erhalten bleibt.

draußen aber weiß, daß es nicht auf Gelände-
aewinn ankommt, sondern daß es gilt, i dein
Ringen von Heer zrr Heer die Oberhand und
Bewegungsfreiheit zir behalten, urrd das feiert-
feste Vertrauen, das die Truppe zu ihren
Führern hat, wird trrrr noch fester getchmredeh
wenn sie sieht, daß die Führung, wenn es die
Gefamtoperationen erfordern, die lebenkige
Mauer unbeirrt drrrch kleinniütsge Beforgnifse
rir Heimat zrrrüekbiegt, um Opfer an deutfchem
Blut zu vermeiden.

So steht unser Heer in voller Kraft arif
Frankreichs Boden, fest entschlossen sich den
Sieg nicht entringen an lassen. Vier fahre hat
eß die heimatlichen Fluren vor den Schreckniffen
des Kriege-Z im eigenen Lande bewahrt. Als
im September 1915 der französische Getre-
raliffimus Joffre zrrin erstenmal seine Truppen

-- ÆYWMÆMPIU spRüåiiigigitti riiiiiieiltii
bringen sollte, sagte er in feinem Befehl vom
14. September 1915: »Auf dem französischen
Kriegsschauplatz zum Angrisf zu fchreiteii, ist für
tin-z eine Notwendigkeit, um die Derrticheu aus
Frankreich an verjagen. Wir werden sowohl
untere seit zwölf Monaten unteriochten Volk-I-
genossen Befreien, als auch dem Feinde den
wertvollen Besitz unterer besetzten Gebiete ertr-
reißen.« Das war das Ziel fette?) Angriffs und
ist das Ziel der vielen Angriffe gewesen, irr
denen seit jenen September-tagenFrankreichs und
Englands Heere Ströute von Blut im vergeb-
lrchen Anfturm gegen die deutsche Mauer haben
fließen lassen.

Wie viele frauzöfifche Dörfer und Städte
sind in bieten vier Kriegöjahren von detach-ern
traniösischem engliirkyen und airrerikanisrtxen
risiartaten in Triiniirrer gelegt worden irnd mit
Hab und Glut von rnis räizbareur Werte ver-
brarintt Wie viele Brüan find zerstört, wie
rriele Wälder und Felder vernichtet irrid in
Triehtergelände verwandelt wordenl Alles ge-
werbliche und industrielle Leben, aller Handel
und Verkehr liegt in weiten Provinzen Nord-
trankreichs vollständig danieder. Akte diese irri-
beschreiblichen, furchtbaren Wunden hat unser
Heer dein deutschen Vaterlande nun schon vier

. er H litt-ent.
5] Preisgelrönter Roman von B er t o l d B on in.

is rrt ern. ad

So kam Professor Critskrr3, der von allen
männlichen Wesen, die klghptischen Anachoreten
mit eingeschlossen. am wenigsten Empfänglichkeit
für weibliche Reize besaß, an einer hübschen
achtzehnjährigen (Satan.

Nach Ablauf der üblichen Zeit brachte der
Storch ein zartes kleines Mädchen. Sobald
das Ereignis sich feinem Abschluß nahte, wan-
derte der Gatte aus den Gemächern feiner Frau
rn fein eheiiiirligeö, im Erdgeschoß befindliches
Junggesellenbeim ruid wich dem Dunstkreis der
Kinderftube mit einer Angsklichkeit aus-, die etlan
Komifches hatte. ‘

Auch nachdem das Kindchen ehe ein halbes
Jahr zu Ende ging, gestorben war, traf man
hinsichtlich der Wohurrngtsverhirltriisse keine Ande-
rung mehr und fortan hatte jeder der beiden
Ehe-galten fein eigenes Reich für seh

Seit lange schon, nach fener Irrlichtigten
Närimereß durfte kein weibliche-r Fuß dass Quar-
tier des Professors betreten, mit Ausnahme
des» gesondert gelegenen Schlafzimmer6. Die
übrigen beiden Raume titulierte unter Kontrolle
ern Umverfitätsdiener, dem die-se wichtige Tätig-
keit besonders ver ütet warne.

(es versteht h von selbst, daß ein solche-z
baue; kein goselligez sein mm.

Professor Crit-sing erwiderte aie den Besuch
einer Familie iwd ignorierte die Gattimien
seiner Kollegen vollständig Er begriff nicht,
M und wozu man mit Weibern überhaupt

 

Die Heimat ,
bewertet dies vielfach nicht richti« ; die Tritt-spe-
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Jahre lang erspart. Demgegenüber mieten Die
Lasten und Entbehrrrngerr, die der Heimat durch
Kriegsnotwendigkeiten auferlegt werben, eine
aanr untergeordnete Rolle. Sie müssen ohne
Murren ertragen werden. Die Heimat muß die
gleiche Widerstandskraft zeigen, wie sie unser
Speer immer wieder aufs neue beweist, damit
uns auch rreiterhin erspart bleibt, was untere
Feinde wollen und weswegen sie den Krieg
trotz unserer oft aussgetprochenen Friedensbereits
schalt fortsetzen, daß deuttche Städte urid Dörfer
von weißen und farbigen Franzosen und Eng-
läiidern heimgesucht werben.
BIEN- “PPS: Js-
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Deutschland und Einer-isten
Die Massen des deutschen Volkes stehen

noch immer nor einem unverständlichen lltättel
und ki« tkten die Gründe trud Ursachen nicht be-
areiieii, die Amerika veranlaßt haben, eigen
Deutschland in den Krieg zu ziehen. Sie stehen
unter dem Eirtdruike, daß die althergebrachte
Freundschaft zwilchen den beiden Ländern
Amerika von dem Eintritt in einen Krieg rnit
Detrt7chlrrrid hätte abhalten müssen. atme
wundert man sich hier, daß die in den Ver.
Staaten lebenden Deutrchen nnd Deut ch-
atueritauer die slleaierring nicht haben abhalten
können, Deutschland den Krieg zu erklären

Cz mag dahingestellt bleiben wer die Siljsnld
daran trägt, hat; die meisten Deiittrheir, selbst
heute nach, über die wirklichen amerikanischen
Zustände und k«:’-ertn’«iltnisse so salfixh unterrichtet
bleiben konnten. Tatsache ift und bleibt, halt
die sogenannte »tr«aditionelle Freirrsil:isiirair«
zwischen Deutschland und Amerika von jeher
durchaus einseitig gewesen ist und von den Ver-
einigten Staaten rirrr wacker für die eigenen
Zwecke arrögeiiutzt wurde. Jeder Arnerikalenner
wird und muß daher auch schon längst zu der
Überzeugung gelangt fein, daß eine wirkliche
Deiiiichireuridlichkeit in den Vereinigten Staaten
nie bestanden hat.

Ganz- ähnlich verhält es sich mit dem Ein-
slits;, den man sich irr Deutschland von den irr
Amerika lebenden Deutschen irnd Deutsch-
Anierikanern vertprochen hat. Ein toliljer Ern-
fliifi, der im polititchen Leben der Ver. Staaten
etwas zu bedeuten gehabt hätte-, hat nie be-
standen rrtid wird auch itr Zukunft nie bestehen.
Die in das Land eingewanderten Deutschen
waren nicht nur ihrer Zahl irach viel zu tchwaeh,
sondern vor allen Dingen in der Politik auch
viel zu weiig erfahren, um solchen Einfluß er-
reichen zu können. Die Gesanrteinwandernng

rund 8 SMillionen. Es ist leicht verständlich,

brei von heute mit rund 100 Millionen lich
nicht Geltung verschaffen konnte. Der Nach-
wuchs der eingewanderten Deutschen ist wohl

seiner Erziehung und Sprache nach aber durch-
aus UU1.Elfka.«itiich.-,-, ‚(einem is.,rid«wirktf dabei auch
··noch«"d«er Umstand mit,’·da die weitaus größte
Mehrzahl der eingewariderteri Deuttchen aus
Kreisen stammt, die das politische Deutschland
feinem Wesen nach überhaupt nicht rannten,
geschweige gar verstehen und begreifen könnten.
Zumeist waren sie vor ikrrer Auewanderirug
aus-Z den engen dörtlichen oder tleinftäistitchen
Verhältnissen überhaupt nicht herausgekommen,
oder hatten Deutschland verärgerr den Rücken
gekehrt. Jn Amerika alter fanden sie ein Land,
wo rohe Arbeitskraft im Durchschnitt mehr gilt

Volkes.
Falsch ist nun aber die heute vielfach in

Dertttrhlaud vorherrieljiende Ansicht, das;
wirkliche arneritanitrtte Vol
sinnt ist und den Krieg mit Deutschland verlangt
hat. Dass wirkliche amerikanische Voll
dein eiiropäiichen Istriege vollt:ändig verführt-nis-
loks und trniuteretfiert gegenüber. Wenn aus
der aruerikanifcheii Presse und ans vielen be-
dauerlich-In Vorkoirirnnrsfeti anscheinend das

Kriegeheher stehen. Ohne auch nur einen Strich
von der Wahrheit abzuwenden, kann behauptet
meinen, das-; das anrerilariisrhe Volk interne   
reden folsje, wenn krieg-z keinen direkt nützlichen
szrteck hatte. Den Verkehr feiner Frau jedoch
hinderte er in keiner Weise-; so lange er deri-
fclben nicht störend empfand- Als dies jedoch
einst bei iszelegenheit einer kleinen Teegesell-
fchaft der Fall war, verbat er sieh ein »der-
artigeö Gelauf« im Hause ein für allemal, das
überdies noch überflüssige Ausgaben veranlasst-.

Für den Professor waren eigi«rtrl’i-h die
meisten Ausgaben überflüssig, die nicht seine
wissenschaftlichen Bedürfnisse heiraten, iurd er
kargte gegen feine Frau in einer Weise, daß
ihre einfache Kleidung fast fvrichwörtlich ge-
worden war. Das nicht zu reichliche Haus-
haltungsgeld übergab er regelmäßig der Traut,
die er, bei Licht besehen, eigentlich weit höher
schätzte als seine Frau, denn sie war ihm unent-
behrlich- An letzterer schiert ihm oseubar die
beste Eigenschaft zu fein, daß sie ihn möglichst
wenig aenierte.

Er hatte niemals auch nur den Versuch ge-
macht, etwas anderes- als das Alltägliche und
SReichftliegen'be mit ihr zu besprechen, uird auch
dies schien ihm mit der Zeit lästig zu werden.

Ju den ersten Wochen nach der Hochzeit
hatte Linda mit dem freudigen Eifer einer
jungen Hausfrau in « Küche nnd Wirtschaft
hantieren wollen, allem der Professor pro-
teftlierte g en diese »Crper«rriie»nte«« mit feiner
Slieanetnlich eit und vor allem mit feinem Magen
ganz energisch. ‚traut versteht diese Dinge
ganz vorzüglich, davon habe ich mich über-
zeu ,« erklärte er kategorisch »Du verstehst sie
wa rfeheinlieh nicht und ich danke für alte un- taefchickteu Versuche-, laß daz also lieber«

daß diese Zahl in dem anreritanischeu Völk·.»-i«- E

"-Lr .l :t."tr" « ‚i ..-feiner lkftaiiimuug nett de it lernen Gerühleir, » anfaerorbenlltche älnöeehnnng “mm“; an Der

Csksegenterl hervorgeht, to wird in Wirklichkeit;
dadurch nur bewiesen, daß Presse und korrupte ;
Politiker irrt Dienste der anierrlanrfih-euglisctten —

. wollte Und

   
von Deutschen betrug von 1871 bis 1910 nur-

überwaltigenden Mehrheit den Krieg nicht
gegen feinen Willen hineingetrieben

worden ist«
Der Krieg Amerika-l gegen Deutschland ist

einzig irnd allein das Werk der gelb: und
machthrrugrigen amerikaninhen Dollardsplomatea
Sie zirtaiumen haben es verstandeu, sich den
chrgeizrgen und unglaublich fauatitcheu Präsi-
denten Wilton für ihre Pläne nutzbar zit
mai-den« Seine Englandverehrung ist in feiner
Abstammung, Erziehung, seinem Werdegauge
und vor allen Dingen in seiner polititclien Ern-
seitigkeit begründet, die ihn von jeher in Eng-
land die Bormacht der Welt erblicken ließ.
Dafz das amerikanische Volk to irregeleitet
werden formte, findet seine Begründung darin,
daß die öffentliche Meinung durch die Presse
seit Jahren systematitch und zielbewris-;t
dahin bearbeitet wurde, in Deutlchland utid
feinem aufstrebenden Handel eine Weltaesahr zu
erblicken. Seit dem SpanischsAmerrkanitchen
Kriege (1898) wurde von der amerikartischen
Presse zielbewußt darauf hirigearbeitef, das Volk
gegen Deutschland einzunehmen Die sagen-
lraite »Deutiche Gefahr« wurde in London er-
funden urid dinch ganz Amerika verbreitet
Dieser einseitigen deuttchxeindlirhen Beeinflussung
der öffentlichen Meinung in Nord-, Süd- irrrd
blkittelenropa gegenüber konnte dass deutsche
Nachriclitenbureau Wolff nicht zu einem auss-
sisblaggebenden Einfluß gelangen« und somit
wurde es den polititchen Drahtziehern er-
möglicht, das amerikanische Volk in einen Krieg
hineinziitieiben, den es telbst nicht wollte.

Diese Tatsachen muß man sich vor Aueen
halten, um die heutige Lage in Amerika zu be-
greiien, dann wird es aber auch iicht fchwer
tallen, den Ertolg der autideurtchen Hebpropas
gaiida durch dass teindliche SJ‘Iachrichlentnefen und

   

die Presse zu verliehen.

. ä «·’- i? U- w. a «Pol-rieselte ürxirrralerrarn
Deutschland

ifDer Reichstagsanetrhnß für Handel und
Gewerbe hat jetzt feinen Bericht über die Ver-
handlung einer Eingabe dess- Zentralverbandes
Deutscher Zigarrensabrikanten verösserrtlicht. Es-
baudelte sich Darum, die Eintchränfuug
der Erzeugung nach fozialen Gesichts-
punkten erfolgen zu lassen und den Mittelstand
dabei zu schützen Von allgemeinem Interesse
find folgende Erklärungen des- slkegier·riitgsver-
trelera: Am 1. Februar 1917 wrirde die zur
Verarbeitung zugelassene Tabakrnenge auf
die Menge begrenzt, die von den einzelnen
sderstellern in den ersten sieben Monaten

sdeäi Jaltretz 1915 verarbeitet worden nt.

-Bi.nr der zitterten Hälfte des Jahres 1915

 

als alle Kultur und andere geistige Güter eine-S '

das J
derrttchteirrdlich ge-;

an, namentlich aber in der ersten Hälfte M

Sinhreö 1916! Halle die erlatkensabrilation eine

Steigerung waren auch zahlreiche nett, zirnteift
erst · 1916s entstandeue Betriebe, beteiligt. Es
sind dann weiter unter Beibehaltung der Ber-
arbeitiirigsgrrrttdlage des Jahres 1915 pro-
zentuale rrtid allmählich getretgerte Kürzuugen
erfolgt. Gegen die Staffelkontingentiernug riiit
stärkerer Einschränkung der Großbetriere haben
sich mit Erfolg die Tabakarbeiterverbiinde irrt
Interesse der lsodertstäudigeri Arbeiter ausge-
sprochen, auch wäre dann die ordnungönräßsge
Belieferung des Heere-S triit Zigarren nicht tre-
sichert gewesen, die in erster Linie der Mit-
wirkung der Groß etriebe an verdanken ist.

Frankreich.

* Innerhalb des- Verbande5, einschließlich
der Vereiriisjsteii Staaten, finden gegenwärtig
Verhandlungen über die Abhaltung einer Kon-

ä ierenz zur Festlegurig einer g e m einsam e n
fleht «

- uiteher

.m-ECWMÜF'! « -·4W' —-
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Wirtfchartspolitik gegen Deritfchs
la nd nach dem Kriege statt. Die Anregung
geht von England ans-. Es handelt sich um
die Erweiterung irrtd Verrvirtlii-«.ririg der vor
zwei Jahren auf der Wirttchartrzkonsereuz in
Paris gefaßten Beschlüsse Auf englitcher Seite
wünscht man, feste Grundlagen für die Sperre
Deutschland-Z und feine Abtiirneidurig von derri
WitttMoltstoffrnarkte zu schaffen. Von amerika-

Seite ist noch keine Zustimmung zu
diesen Absichten erfolgt.

    

Die junge Frau fühlte sich verletzt und ent-
tätrsrlrt, aber sie machte, sanft itnd nachgiebig
wie immer, keinen ‚Slierftnh, ihren Mann irrit-
anitinnnen, was wohl auch vergeblich geweferr
wäre. _

Sie tat jedoch etwas andere-Zu Heimlieh
bereitete sie mit eigenen Händen eine Mahl-
zeit für ihn itnd — die Probe mileang. Der
ver-wähnte Professor merkte sofort, daß nicht
die kundige Hand der Trank am Herde ge-
waltet hasxte, und es gab eine Szene, deren
Heiligkeit in gar keinem Verhältnis zu dem
Vergehen stand. Es blieb bei diesem einen
Versuch. Bald darauf folgte nun jene unglim-
felige Räumerei irrt Studierzimmer — abermals
eine Szene und gänzlicher Ausschluß der Werb-
lichkeit vorn Heiligtum

Der Professor machte hinfort in seinem Be-
tragen ganz und gar kein Hehl mehr daraus,
daß er die Gesellschaft feiner Frau überhaupt
für etwas durchaus Entbehrliches hielt, und
Linda fühlte bald nur zu deutlich, wie gleich-
giilti sie ihrem Manne war.

s für ein gutes Herz das {Granaten
hattet Roland fühlte grotze Stift, die weiße
am, die ihm die Zuckerschale »macht-Cz sll
kitfseu; aber was bei anoeren Nationen nichts
weiter ist, als ein erhöhter Aithdruck der
Höflichkeit-, das war e dieser schlichten
deutschen Frau am Ende Maus migehörrg
erschienen sein.

‚Sieb Sie vielleicht mancher, Herr Doktor 7‘
fa e die süße Stimme neben ihm, »der-im bitte,
ne meu Sie aiif mich keine ernannt, wir sitzen

Qualm-d
VGelegentlich der Feier dez vierten Jahres-

tageö des (Eintritts Englands in den Krieg

erlief; Ltohd Georae eine Botschaft,
in der es beißt: »Wir sind nicht für selbst-
süchtige Ziele in den Krieg gern-ren. Wir
kämpfen für den Steg der Freiheit der Völker.

bie roh argecnzfien urtd beraubt wurden, irrtd
um zu verhindern, daß ein Vett, its-;- mit es

auch sein man, ans getetzloser tisiki mit
seinem Ellkilitarieiriuz andere Völker treu-;- rissen
Dali, ohne von den Völkern der Eis-en de
tofortige gebühreude Antwort zu eilt-isten Sxxseun

Wlk Mit Dicht siegen, dann rrteifsetr n:·r die

Zukunft der Menschheit verunfiiern Dir-tun
sage ich noslnualzt Haltet dirs-ein«

«T«ie lrenidenieindliche Tirnrsxktiiizr «se vor
allen Dingen gegen die Deritslien gern-Atti N-
wird weiterhin kräftig im (“liang gäi‘a'nzt l“ ne
Anzahl von Städteu hat Besclfltiite Zur Ve-
schleunigrrng der Jnterriierringen
gefasrk, so Birmingham anwiiilsen ist eine
Elterfsigursa des Königs erinnerten, in der all-s-
ålttcltåkaalLinde-tu befohlen wird, sitt rinr des

nnd Firmenuanrenz an tre»ss«ks..err. der
sie bist zum Skriegsiariibrurh riil::tc-ti. küssen-o irr
die .-·-«··i«tntnirsion. die über die Jirtetirieiiiiizi ents-
ist«-« gis Soli, zusarnnteirgetreten. Esp- hJitsssIIl USE
its-n E?·:tlk.lll seiiidlielte itlnsksliinde, unt-er denen
sich ”153-0 Deutsche befinden Eis-sinkt nsnirrl an.
daß über das Schickal aller Deutschen im
Sept:::«.ber entschieden fein werbe.

Brilfzarie .
ElEftrrSkolpie fand auläßliehdeö15.Irihrezs

tagei.i der uiazedonifrheutfsrhebring
eine Feittirltkeit statt, die- die getarnte ussrröli

Ver-set is 5..
b l-

kerung der Stadt nnd der Umgebung ts-.:;-:nigte.
An der Eises-er nahm n. a. General Sei-alte mit
mehreren deutschen Offizieren teil. tsleneral
Schott-r erklärte in einer Ansprache, das-J Zu-
sijruinrenfallen dieser Gedenlseier rnit der Feier
des vierten Jahrestagecs des arme, den
Deutschland gegen eine Welt von Feinden in
treuer Waisenltrikderssxhaft mit feinen Elterntiere
deten an rühren gezwungen sei. lsleneral Pros-
toghetoff sagte, daß die inlgaretr Titia3edoriierr8,
die tiir die «,"-;«r«eideit käriipften, glssiettirh sind, ihr
Werk im treuen Bittre mitdern großen deutschen
Volke zu vollendet-.

Gräfin-Jemen
‘iDie Wahlen ists zwei Maudate nehmen

die allgemeine Animestsamkeit in Anspruch weil
als Walrlvarole das Tonnagesstlbkommen
mit Amerika gilt.

Amerika.

I»Die amerikanifche Regierung
veröffentlicht eine Erklärung über die
arnerironisch-schrittische Aktion in Stirn-in Es
heißt Darin, sie sei nach torgrältiger litterlegiriig
an dem Schlusse gelorniuen, hat"; ein militäritihez
Eingreifen Rußland mehr Schaden zufügen als
dazu beitragen rannte, es ans feiner Not zu
befreien. Deshalb sei eine militärische Aktion
in Nrrßlarid nur insofern möglich. als den
TschechosSlowaken gegen die bewaffneten
deutlchen und österreichitchsungarischen Kriegs-
gefangenen Schutz und Hilfe gebracht und jede
Anstrengung gestärkt wird, die arif die Selbst-
regierung und Verteidigung Russland-Z abzielt.
Jn diesem Sinne würden die Ver. Staaten mit
Frankreich irrid England in der Nähe der
Tlskurruaiilüste mitwirken.

' « i- s- «Bande-l erriet Vertreter«
Anfzcrkurssetzirrrg der Fiirisrirrdzwanzigs

pfcniiigsliickc. Lin einer skiekannturaxtxitrig übe-. dr-:
Arißerlrrrcssetjrrng der Jsiinfirirdznnrnzigpsizinxgstiiite
aus Zielet treissr es: »Die Fiirifundnrranixirrtferinrgs
fiifcke and Nirkel gelten vorn 1. Oktober 1918 ab
nicht mehr als geirrt-liebes Zahliirigsniittrk Von
dieiem :;e«tprritlt ab ist arriter den mit der lfsinlölang
beauftragten Steffen niemand verpflichtet, diese Illliiiire
in Zahlung Zu nehmen. Bit- zrrm 1. Januar 1lt19
werden Fünfnndzwrinzigpfrsnnigfrücke and Rats m;
reu Reichs- iittd Landestassrn zu ihrem or « .· en
Werte sowohl in zslahlung genommen all-3 auxt k exen
stieichsbanknoterr Elieichistasseutcheine oder Dattel-: LE-
kasfenicheine rrrrigetair.ii"j-t. Die Verpflichtun»l zur
Annahme und zunilliri1ittrftlt findet arif drir·i·r",li«·s.-E«eite
und anders all: durch den gewöhnlichen llmlaut iin
Gewiibte verringerle sowie auf versätschte kltiiiirzs.iict'e 

 ja hier im Freien-· lt

keine Olisrrtisridrinzr.«
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»Nein,« Its-harte er dankend ab, »ich tauche
für gewöhnlich nicht, und in der Einsamkeit
meines Flimmer-d gestatte ich mir zuweilen ein
Nargilelr.«

»Das ist eine Wasservfeife, nicht wahr, bei
der die Türken mit gekreuzten Beinen sitzen
und ernte Gesichter machen ?« bemerkte das
Kind, stolz arrf seine Kenntnis.

»J-iwohl, mein Junge; wenn in: sie einmal
sehen uriltstt, so befuche mich nur.«

„Sa, aber darf ich dann auch darau-
rauchen ‘53“

»Einftweilen noch nicht: wenn dir Student
bist, oder willst dir nicht Student werden Z«

»Nein, ich werde Sklavenhärrdlen«
»Was wirft dir ?«
»Sklavenhtlndler, wie der reiche Herr Forfkey

der die schöne Villa und die gescheckten Poriies
riiid das sItalmenhau?) irnd den großen Weitr-
berg mit den vielen Trauben hat.«

»Aber liebe-s Kind,« verwies die Frau
Ps.;- effor, »wer wird denn so etwas nach-
spr«erherr? Es ist ganz sicher nicht wahr, daß
Herr Forfter Sklaveuhändler gewesen ift.“ i

»Natürlich Taute, die Trarit hat es mir go-
sagt, die muß es doch wissen«

»Und wer ist diese unfehlbar-e Traut, die
alles weiß ?««fra te der Doktor lächelnd.

Nun, Sie Firmen doch unsere Traut, sie
brachte ia das Eisen herein,« meinte der Knabe
verwundert.

»Ach fo» es ist alfo die Küchenfeex allen
gkespkektrxor kr,bkereesotrdlerz wenn sie auch diesen
orzrgi ten Ka· e raut l i' ' triml ·«

selten beifer.‘ g ‚a « M 153



Verschiedene lkriegsnachrlchtem l
Die Kosten des Weltkrieges. «

Die Gesamtkosten des Weltkrieges für Die.
vergangenen vier Jahre sind am 05,0 biä"
700 Milliarden Mark zu veranschlagen. Von
dieser Nie«-eiisiunme entfällt noch nicht ein Drittel
auf die Mitteliiiäthte. Am Ende des vierten
Kriegsjahres betrugen Die monatlichen Kriegs-
kosten der Berbandsntütlite 15,3 Illiiliarden
Mark gegen nur 5,8 tllirlliarDen Mark Kriegs-
koften der slliittelitiäcbte Auch die Anleihepolitik
der Mittelmächie ist viel erfolgreicherals die- der Ber-
bandsmärbte Deutschland brachte mit acht Kriegs-
anleihenSsllliilliatdenoder71Ot- seinerlittegskosten
langfristig auf, gegen 32% in England nnd
80% in Frankreich. Die Mittelmächte deckten
ihren Auleihebedarf fast ausschließlich im eigenen
Lande, während Frankreich und England ge-
waltige Summen im Auslande aufnahmen.

8

Nester Luftangrlff auf ein deutfches
Lazarett.

Ein aus mehreren feindlichen Flngzenaen
bestehendes Bembengefcbwader machte einen An-  griff auf das deutsche Kraut-lagerten Labrts bei
Conslans, der zwei Tote und 67 Verwirrte-ele,
darunter 13 (6thniernernmnDete, zum Ergebnis
hatte.
nicht überrasrlkend, da Die Verbrinissinäxbre seit
langem ihre Lllirsxersolge Durch heimtiicl'urheitnft:
angrisfe attf deutsche Laiarette artiiiziigleicthn
fachen. Der fünf-sie Attgriff verdient aber des-
wegen aller Welt bekannt gemacht zu werben,
weil er mit denn-ihrer Ansicht nnd voller liber-
leguiig ansaefüljnt wurde.

Diese verabschenungeiivürdige Tat kommt -

Ein Der Umgebung-;
des Lazaretts refinden sich keinerlei nirlitätiutse.
Betriebe. Zudem fand der Abwurf drasti-
am helltchteu Tage statt, und rietengrone Rote-
Firenzsdttbzeirlzen auf dem Hofe ttnd am den

oxnlieu L:

Dächern kennzeichnen die Gebäude und Varacken l» ,

»An:erika an erster Stelle.«

Die artierilaniirbe Flotieiiliga wendet sich in
einem energischen Protest gegen die Vorschläge
eines Volkerbundes. Die Erklärung dieser
einfliiszreicheti Gruppe in den Ver.
enthält n. a. folgende Sätze:

Staaten
»Eure gefährliche «

und lieitiitüclische Betrtegnng ist im (Stange, um J
die nationale Flotte der Ver. Staaten nach
Beendigung des Krieges zu beteiligen Unsere
Flotte urtd der Schutz unterer Interessen iitid
unseres nationalen Oeeres soll einer Gemeinschaft
anvertraut werden. der auch Detittchlaniu
Osterreich-Ungarn, Brilaarien itnd die Türkei-
angehören fallen. Ltkoiil muss es am Ende
dieses Krieges eine Btüderichait geben.
Amerikaner an erster Stelle, der amerikanische
Handel an erster Stelle, und die amerikanische
Flotte an erster Stelle.«
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“Von Nah und. fern.
Eine unfreiwillige Luftreise unternahmen

wei Herren und eine Dante aus Berlin, die
in Vinz (tilügeii) zur Kur weilen. Ein Flug-
zeug überflog den Binzer Badeftrand. Plötzlich
ging es unter lebhaftem Jubel der Badegäste
anf Die Meeresfläche herunter. Sogleich war
es von Tausenden Vadegäften umringt. Führer
und Beobachter kamen ans Land. Bald jedoch
flog der Führer wieder davon. Der an die
Ziitchaner gerichteten Bitte, das Flngzug frei-
zumacheii, hatten Die meisten Folge geleistet.
Plötzlich sanften die Pt«opeller, und Der Führer
schratibte sich in grosse Stehen, ohne davon
Kenntnis zit haben, daß drei Gäste in gefähr-
licher Lage die Fahrt urituiachteii. Utiitonft
hatten sich diese durch stiner bemerkbar zu
machen versucht; erst nach einiger Zeit merkte
der Führer an Der Schwere des Apparats daß
irgendein Ballaft auf Dem Fahrzeuge seiti müßte.
Sogleich trat er die Rückfahrt an und landete,
lebhaft begrüßt, mit den drei Badegästen, die
mit dem Schrecken davongekoininen waren.

Einschränkng des «Fährbctrtebes
Safztiitz——thllcborg. Die Verkehr-sicher-
binonng zwischen Schweden und Deutschland
wird eingeschränkt Weil wegen des geringen
Verkehrs irr Führt-ersieh zwilchen Saht-in nnd

»Das wäre mir auch ein schöne Fee, haben
Sie denn schon einmal eine gesehen ?« .

»Es freilich habe ich das, Fecn und Nier
und allerlei solch’ lustiges Gesiiidel.«

»Aber iieinl Wann war denn das ?«
»Es in noch gar nicht so lange her, ich

befand mich in einer türkischen Herberge, man
nennt sie »stat- v.rnferei.« .

»Und da muten die Fern auch hin ?»« .
rani'iäa" wenn man {Dumm oder dgaschisch

t;-.e.
»Was ist das, Opinm oder Haschisch i“
»Das sitid kleine aromatische angeln, Die

hat man auf ein Pfeifcheti, erhitzt dieses über
einer kleinen Lampe und zieht den aufsteigenden
Rauch ein, dann sieht man allerlei Schönes
und Wunderbares, erlebt Märchen und Aben-
teuer tind ist der glücklichste Mensch von der
Welt.« . . «

»Ach, das möchte ich aber auch einmal.
»So ? Dann werde nur recht schnell groß,

nachher kannst du alles versuchen.« «

»Und jetzt Darf ich erst einmal ein Stück

Zucker haben, nicht wahr, Statue 3“
Ohne eine ztiftinmiende Antwort abzuwarten,

nahm er sich das Gewünschte urid sprang
haben.

„‘h‘railiicjer kleiner Kerl,« sagte der Doktor,

»er zieht das vorhanden-e dbeicheidene»Stuck
Zucker allen groszartigen Vertvrcchiingeii flir» die

Zukunft vor. Wer doch auch to anspruchslos-
fein könnte! Was haben wir Großen Don. all'

unserem Treiben mehr, als ein gelegenliches
Stückchen Zucker; glii·.«klii·h, veiii’s noch frhmeai.«

.Jst denn das wirklich wahr, Oerr Doktor ‘i"
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Trelleborg sich zur täglichen Fahrt nicht rentiert,l
soll fortan nur jeden zweiten Tag die Fähre
verkehren

Libfturz im Zirkus. Jit Berlin stürzten
im Zukus Sarrasani die „Drei ihleiuei’eö“, be-
kannte Atrobaten, aus einer Höhe von 12
Metern in die Arena hinab. Sie wurden schwer
verletzt- (Einer Der Veiletzten ist gestorben.

Beschränkung des Freiirdetwcrkchrs in
Oehuhaiiscm Der preußische Staatekominissar
für szielte;erniihrumi hat angeordnet, dasz in
Oetjnhausen und den Nachbarorteu Ortsirenide
zu Kur- und Erholiingftszivecten nicht länger als
eine Woche Aufenthalt nehmen Dürfen, falls sie
nicht durch ein anner'ilgtlirhes Zeugnis Die Not-
wendigkeit eines längeren stutausenthaltes nach-

Mafia-Luxus „u... « ’
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einem kräftigen Anprall und dem Schrecken
davon. Atti Entdeckung der Täter hat die

lCritentrahndirektion SJJiagDebnrg 500 Mark Be-
lohriniig ausgesetzt.

Schweres Straßeiibahnungliick. Jn
Rodahainmer (Oberichtesien) eiitgleiste infolge
Berlagens der Btemse ein mit Fahrgästen voll-
beleuter Wagen der elektrischen Bahn Borsigs
tvert—-—.L)indenburg. Der Wagen stürzte die hohe
Böichnng hinunter-. Vier Fahrgäste wurden ge-
tötet, acht tchwer verletzt. Viele andere erlitten
leichtere Verletzungen mit Nervenettchlitterungen.

Beginn der Masken-nichng Die Hoff-
niiitg auf das (.—s·r.cheuieii von Eltiakrelen utid
auf ergiebige c;t.lialreleniäiige hat sich erfüllt; Der
so sehr gescljätstesSeefitch der im vergangenen
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weisen können. Befreit sind davon Personen,
die-» unentgeltlich beherbergt werben, Militärs und
skassetikranle, Staditinder und Junginaunen.

Gegen die BIohuuugsnob Zur Ve-
kämvsnng der Wolmungsnoi wurde in Thoru
unter der Beteiligung der städtischen Behörden
nnd der Industrie eilte gemeinnützige Bau-
vereinigniig gegründet, die mit dem Bau von
Reihenhäntern, jedes zu sechs Wohnungen, be-
giniieti wird. Das Bangelände stellt die Stadt
zur Verfügung

Anschlag auf einen D - fing. Auf
brauntchweigttchcm Gebiet, in Der Nähe der
Station Helmstedt, wtirde auf den D-:»;ug
Verlin—Fiölii-—Lille ein Atischlag beruht, Der
nur durch die Aufmerksamkeit des Führers des
Zuges noch im letzten Augenblick bemerkt wurde.
Die Täter hatten ati einer besonders gefähr-
lichen Stelle Eisetibahnschwellen zwischen die
Gleise nnD darüber gelegt, um die Eittgleisuug
des Zuges urtd seinen Sturz über eine hohe
Böschung herbeizuführen Die Lokomotive war
bereits langsam in das Hindernis hineingefahren.
Die Eiiitafsen des vollbesetzten Zuges kamen mit

_ .. « « . n. ‚l ·
_‚_ - __‚_-.._..__.__- -._._ __..

forschte die Frau «Pt«ofeffor im Tone sanften
Vortvurss, haben Sie sich in Opittm nnd
ngtlssisth« berauscht? Es soll ja sehr schäd-
i ein.

»Es ist nicht mir sehr schädlich, sondern von
wahrhaft entsetzlichen Folgen, wenn man sich
diesem Genuß ergibt; aber einmal Darf man
åsbfchozi wagen, man will doch alles versucht
a en.

»Und ist es wirklich ein so seliger Zustand,
wie man sagt ?« »

»Paradiesis ; es gibt nichts, was sich damit
vergleichen ließe. Wenn nur das Erwachen
nicht wäre. Es ist eben der alte Jammer, der
graue, kalte, nüchterne Morgen, der dem Glücks-
traum immer und überall folgt — wenn nur
das (Einmachen nicht wäre.“

Die Frau Geheimrat war keine besonders
lebhafte Gefellschasterim doch schien es, als
weiche allmählich ein Druck von ihr, nuD sie
lebte bei der Unterhaltung mit dem Doktor
sichtlich auf. Er zeigte sich als gewandter
Platiderer, und so verging ihnen die ‚Reif, bis
der Professor seine siliittagsrnhe beendete schusll
ttiid angenehm — ihm wenigstens erschien der
gelehrte Herr viel zu früh.

»So,« sagte der illnfonunenDe, den das
Schläfcheu sichtlich ersrischt hatte, ‚nun können
wir gehen.“

»Hast du vielleicht einen Augenblick Zeit
für mich ?« bat die junge Frau schüchtern

»Cigentlich nicht, aber wenn du es sehr kurz
machen kannst —«

Das Ehepaar trat beiseite nnd Roland
hörte uitdentlich t.:va«3 von .Geld« uitd .ichon

 

 

 

 

Jahre zur Überraschung aller Fischereikreise ganz
ansblieb, steht in großen Schwärmen im
Kattegatt utid an den deutschen Küsten. Die
Matrele hat diesmal genau nach alter Tradition
im Monat August ihren Einzug gehalten. Auch
von der dänitchen Küste werdeti die ersten
größeren Makrelenfänge gemeldet.

Wafferfirafze Danzig—Cherfon.» Eine
Kommission des iikrainischen Verkehrsinini-
steiiums traf in Danzig ein in der Frage einer
lünstigen A.’-asser«strasze zwilchen Danzig und der
llkraine. Es gilt, den in früheren Jahrhun-
derten viel benützten Wasserweg Weichiel———
Privjet——Dnjepr durch künftigen Ausbau zu
einer modernen Grojzschissahrtssdiniienwassers
strasze wieder neu erstehen zu lassen, um die
regen Handelsbeziehungen, die stets zwischen
Danzig mid die Ukraine bestanden haben, noch
enger zu knüpfen nndzu stärken.

S2‘lmerii‘anifehe LynchgChroniL Jri den
letzten sechs Monaten sind 35 Personen in den
Ber. Staaten gelyncht worden. Jn dieser Zahl 

-.-.—.-.-.. _..__..

sind nur Tbtungen einbegriffen Die zahllosen
Fälle- des Freiens Aiispeitfcliens nun. merDeu

 

wieder«, worauf der Professor das Vorte-
tnouiraie zog und feiner Gattin eine Münze
einhändigte; es folgte noch eine leise Debatte,
der Hausherr öffnete abermals seine Börse und
brachte bruminend ein zweites Opfer, Dann ver-
abschiedete er sich nicht allzu freundlich utid
entfernte sich mit seinem Gast, dem die pein-
llche Verlegenheit des jungen Weibes nicht
entging.

»Ich möchte nur wissen,· bemerkte der Pro-
fessor im Weitergehen, »wozu Die Frauenzimmer
das viele Geld brauchen.“

Er erhielt keine Antwort schien aber auch
keine zu erwarten Er erhob seine voluminöse
Nase in Die Luft und meinte:

»Wir scheinen heute Windftille zit haben
und ein Gewitter steht wohl auch nicht bevor?“

»Ich sehe kein Wölkchen am Himmel,« be-
merkte der Doktor.

»Dann könnten Sie mir wohl behilflich
fein, ich möchte in meinem Zimmer das Fenster
öffnen, es ist recht lange nicht geschehen«

Die beiden Männer iüclten Den schweren
Arbeitstisch des Professors etwas ins Zimmer
hinein, Der grösseren Sicherheit halber, Dann
zog dieser an einer stritten Schnur, worauf die
ganz-e Breite des Fenster-s sich langsam nach
oben schob. Hierauf verliessen sie zusammen das
Haus, nachdem der Professor, wie vorhin, sorg-
fältig abgeschlossen hatte.

Als fie auf die Straße traten, trabte in
wehendem Schleier eine Reiterin vorüber. Die
noch sehr jugendliche Atnazone ritt ein un-
gewöhnlich schönes Tier und saß mit vollendeter 

 

f nicht verzeichnet. Zu den 35 Lynchmorden zählt

iauch der Fall des Deutschen Robert Qrager

‘ Explosionstskatastrophe _tn Anrerita. Bei
einer grossen sJJinnuioneserplofion m Sinacuse
im Staate New York kamen 115 Elstern-then
ums Lieben. Eine große Anzahl von Arbeitern
ist verletzt. Der Sachschaden übersteigt eine
Million Dollar.
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„.- Volkewirtkcbaftliebem i
Nichts-reife für Arzneis und Gewürz-

pflanzen. Auch in diesem Jahre machen sich be-
reits wieder bei Gewürzen und Ariueirflanzen
Preistrcibereien geltend, welthe in den Grill-brings-
tind Handlnngsunkoften keine genügende Recht-
tertigung finden. Jus-besondere soll dies bei Pfeffer-
minze und Kiinimel zutreffen Um diesen Mißständeit
zu begegnen, ist in Ausksicht genommen, für die
liaupttächlicbsten garten- ober feldmäszig angebauten
Arzneis und Gewürzpflanzeii, nämlich Pfefferminze,
Fenchel, Baldrian ttnd Eibisi:l), sowie Rummel,
(hitragon, Slliajoran und Thvmian Riibtpreise fest-

zusetzen. Die (Stummer: und Aufkäuferrichtvreife
»in-erben durch die Preisbrüfnnasstellen oer Haupt-
erzeugergebiete festgestellt klljcljtaufnlitäge für den
Drogengroßhandel werden sodann, soweit Art-inei-
vflatizrn in Bett-acht koiitnr(-n, durch die liizchivteiss
kommissioii beim ttlaiierlicbeu lsjetriiidlreiteatnt fest-
aesiellt werben. Die Vorbereitiiisgen Zur Feststellung
dieser Bliichtvreise find bereits getroffen, weshalb Er-
ieuser nnd Händler auf das demnärlisiioe tssrfcheiuen

1Dieter t‘p‘refe aufmerksam skeniacht und vor Preis-
treibereim gensartit werben.

öetriehtniraiie.

 

 
 

.__- »sp-

Vcrliin listne gerisfeue Schwindler-irr rvttrde vor
rer 4.. Ferteiistrafkamnier des Laiidgerirttte I auf
län·;rre Zeit unschädlich gemacht. Aus der Unter-

; stra)tir:g-:t·-trfi wurde die frühere Vetkäuferin (Srlfa P.
vor·-.:,ei·i"tlr;t, um sich wegen Betrian im strasbers
schärieiiden Riiclfalle itrid tchwerer Urkuiidenfälichitng
in ciner großen i’lnxahl von Fällen zu verantworten.
Die Schwindlerin hat Die Warenknappheit auf dem
;;sgar:e.·.teii- und Siisiigkeitsniarkt zu recht gerissenen

. Lietriiaereieii ausgenutzn Sie telephonierte verschie-

. sene‚(iigarrengeirhü3te im Nanieiider Firmen Marioli,
, lsjarbatts oder Liefern an nnd teilte mit, das; zufällig
: ein Posten VII-are frei geworden sei, der ihnen Zur Ver-
« sügnng helfe, n‘enn sie die Ware sofort ask-holen würden.
stattfian waren die betreffenden Getrlsiiftsirihaber
mit Freuden bereit, Die Ware abziiuelmteii und
ichicktcn tofort einen Boten nut Dem Gelde nach
der C„T'a‘arit. Vor dem JFTabiikgebäude wurde der
Bote von einer Frauensperfon in lsxrtipfang ge-
nommen, die in stäteitendeiti Tone eilst-Zitte, dafz es
so last.»e gekauert habe. sie habe die Ware inzwischen
durch einen anderen Boten abliefern lassen. Juden

Triteisten Fällen Wurde der Sctrwiudlettn das Geld
nnd zwar Beträge bis-; Du 1000 Mark aiisgeltäudigt.

. klärt-sinkt mattlue die Angeklagte es mit mehreren
(:—:;onfititrenxjtitbsiftein die sie tin Namen der Firma

’.rtotti tetevlionisch anrief. Das Urteil lautete auf
Jal.re Gefängnis-.i}

u

sc _-_ .. _—5.-.

lintderoflege und Erziehung
Um Tierquälereien, die ja Kinder nur

zu oft ganz unbewußt uird ungewollt begehen,
vorzubeugen, musz man schoti die Kleinen darauf
hinweisen, daß auch die kleinsten Tiere Lebe-
wesen mit den gleichen Gefühlen und Schmerzen
wie sie selbst seien. Man muß den Kindern auch
ihre Überlegenheit den Tieren gegenüber und
deren Hilitosigkeit am feine Art verständlich
machen und Mitleid mit den Schwächeren in
ihnen erwecken. Das ist wohl überhaupt die
? ficherfte Art, die stkuider von Tierquälereien ab-
szuhatten, und bei dein weichen Gemüt der
Kleinen wird sie nie fruchtlos bleiben. Darum
ist sie auch besser als alle Strafen.

Eine ichlcrljte Liliigcwohnheit sehr vieler
Kinder ist das sogenannte ,,.stlatschen« und
„Flächen“. Gegen solche Eigenschaften muiß
streng eingeichritten werden, soll nicht auf dre
Dauer durch sie der Charakter des Kindes ve -
Dorben werden. Denn wenn auch Die kleineren
Kinder oft nur aus dem Gefühl heraus, daß die
Mahnungen der geliebten Mutter von den Ge-
fchwistern nicht befolgt werden, »tlatschen«, so
geschieht das bei den größeren meistens aus
bämischer Schadenirende. einen anderen »rein
zu legen“ und bestraft zu sehen, selbst aber als
Unichuldsengel dazttsteheii. Und solche »Gefühle«
müssen Kindern beizeiten gründlich aus-getrieben
werden ! . . .- . „u. LIMI-
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Erscheinung, obschon man nicht recht wusite,
worin das Auffältige lag. Die lebhaften Augen
des Doktors umfaßten bewundernd die fchllinke,
mittelgroße Gestalt. Ein schneller Blick unter
den nachtschwarzen Wimpern hervor traf seinen,
dann war die Dame vorüber; ein kleiner Groom
folgte in angemessener Entfernung

»Das herrliche amerikanische Frauenzimmer
muß doch alle Tage die Straße unsicher machen,«
brummte der Professor. »Aber haben Sie das
Pferd bemerkt? Ein Araber vom edelsten
Blut.«

Nein, Roland hatte das Pferd nicht be-
merkt, er hielt es auch für überflüssig, feinen
Begleiter zu fragen, wer die Dame sei: das
konnte er von andern Leuten jedenfalls besser
erfahren, wenn ihm daran lag.

Nicht lange nachher verließ auch die Frau
Professor das Hans nnd schlug den Weg zur
Stadt ein, diesmal ohne den Knaben.

O I
.

Mutterhosfnitng -- welch süßes Gefühl für
ein junges, tvarinherziges Weib. Auch die
lliigeliebte, Vetstoszeue findet reichen Trost in
der Erwartung des kleinen, holden Wesens, das
soschwazrh nnd hilfsbedürftig ins Leben tritt.
Als Lindas Töchterchen geboren wurde, wie war
sie Da fo überreich und glückselig; nun fehlte
ihr nichts mehr und sie empfand es kaum, daß
für Den Gatten und Vater weder Mutter noch
trind zu existieren schien. Mit zärtlichstk
Sorgfalt behütete sie die zarte Knospe, die sich
niemals zur Blüte entfalten sollte. Eteaanz im Sattel. Es war eine auffallende n Gortiebtms folat.)



Einen neuenLebe-TIERE BekanntmachUUg
Die blonden svüjchs Diejenigen Militärpflichtigeii, ioelche beim Kriegseisatz- Lln lt

geschäft im Februar und März d Js die Entschude zt
DDllI gillbtllbflf. kriegsuntaiiglich uiid infolgedessen 3, 4 oder 0 Monate zu-

 

 

 

 

Sonuabend: Filckkieffttellå Pferden sind, haben sich innerhalb 3 Tagen oder. . s- pa e en s 12. August 1918 im hiesigen Einwohner- 9
St H I( t l -- Wo bloodmulllcn Meldeamt unter Vorlegung ihres Miiftcriingsaiisiveises a e o

a an en Instru» zur Landstiirmrolle anzumelden.

Heute Abend 7'/._‚ Uhr versehied plötz— llnterlafinng Der 9l111nelbnng wirb streng bessme I '

lieh am Herzschlag unser lieber Bruder, Smallfmclhallö. Brockaus den 7; August 19le· Z ohneBezugsmem

' Schwager und Onkel der monnerätag :. Eber Gemeinbeooriteher. erhält man durch wenden oder
_ Die Forstrrchnstcls J. V.: Gohl, Schöffe. I modernisiereii bei

Renher greiitagliind Sonntag: . O1. Grabsch, Breslau,

Kal‘l neige-i «.-sz7"szs«.-« t‘c igntiinicikigiiadchmw Ecer-Vertcclung. _ Breitestraße 82, 2. Etage.

21ebein16d111ee. Auf die Eiermarke Nr. 8 können die Veiibmiicher,.«
im 70, Lebensjahre. - ioelche die Bezugsabschiiitte rechtzeitig abgegeben haben

in der Zeit von

V__ G .
Mittwoch, den 14. August er. nttalre

« Viktoria- bis»einfllil. Sonnabend-den 17. August cr»
« ‚ - ein Ei bei der staiidigen Eieroerkaiifsstelle entnehmen. «·

Theater. Die Abgabe und Einnahme der Eier darf nur gegen

Dies zeigen mit der Bitte 11111 stille
undZiibehdi zu i)eikf. Schriftl
Angebote Unter ()«;() an die
Expeditioii der Zeitung.

Teilnahme tieflietisiilit an

Brockau, Großlmrg. Bring-, Riinkiiii. H,·s

 
“’iltschau, (““1 6 iMäle 1919 qliishändigiiiig des Qiiittiuiasabsil « D « « " · —l«-« - — «- « . , mittig Jh. d dei (11.1.11111 s ab as Mr Q! tun ZU

Allabeiidlicht erfolgen. Die Abtreiuiung der Qiiittiiiigsabschiiitte minder JE f , d) gTausende Riidfahrer fahren«« ’ Die trauernden Hinterbliebenen. - . - — -
- « ·— - « auf meiner erlaubten Kriegshe-Dic Eierkarte darf nur durch den Kleinhändler geschehen. Bereits

. . ) \' \ |Pl ' s I 1« \ . « l ' . S I ·· .. .Beerdlgung: bonnabend,den 11.).A1111‘nst. algitruiute »untng dabschiiitti haben keine Giilligleit iiiii . rennna. Beste nnd lnnnnnz
«- 7 , mufseii von den Kleiuhaiidlern ziiriickgeweifeii werben. s Der G’wqenwart “(eher fann

T « . « « . . . . « · «;.;-«-- - . » « . i ' .- -haclmnttrlg o U111, vom ’l’iiiuoiliiiiine in , « Nach Ablauf der obengenannten Frift diirfeu Qniitiiiigs- «
- - . . die Reisen leichtaiiflegen Große

« ) - 1 s c" 1 ( ) '. . . . · _‘ ,abschnitte dii Cieimaiti Iri. d nicht mehi aiigeiii.iiiiiiiei. : .{1al’tbarfeit, sehr le1d1te5 fahren.

; Stiiiidig oiele SJ‘unbbeftellnngen.
"· Fordert Preisliste fiir Kring-
« bereifiing Nr. lt) mit Ali-
« bildiiugeii umsonst Gnnschow.

_ . Berlin N» Kastauieuss kiee 39.
Leichte Anleitung zum iibau.

Brockiin Hauptstrasse 3. «
. oder Eier abgegeben werden.

Prinzcssin Brockau, den 8. August 1918.

A«W ° 11111 Der Gemeindevorsteher.
si, « J«’T"s;-: --"-I .J.i11». (11l) hl Schilfo

0 O

Acketvetpakljtuug Veiaibiituisii nnd ‘Belöt‘n der
Aus landwirtschaftlich-technischen Gründen eifolgt der -- -- —-

Aiistausch eines Teiles meine-Z bisherigen Nachmitter ceijoiicinprcistw

 
 

  
i

Verntählung . nnd zwar an Der Schiifcrei Die Interessenten meiden

« ' « Binsen
Batiftkragen
Untertaillen

finden Sie in der

fo überaus zahlreich erwieseneii Aufmerksamkeiteii · » giftig"6323111135811?95°“:miwit‘l “Meter W‘ Wf du« IWWU
' — . - 9 ‘ - ·. .; sagen nne nnsekn herzlichsten Dani. .» Theagw»»

3 Brockau, den 7. August 1918. " -. «   
Scheffzik, Walterftrafze 3.

 

s e . s» 7s n
Erich Adamczewski · 11 abu« ach AI 11:

unb Frau Hertha, "ff" E ‚u l b 2.,":-
i geb. Baumgart. he- rau 5735.."

Operettenschwaiiki. 39lft.

i es
1&1 Üür die uns anläßlich unserer

i
l

   
 Willen-Eile

VI. Armeekorps.

stellv. Generaltommando
lauft man am besten im Schmiedebriicke 58

 

 

   

    

      
    
      

    

      

  

   

 

11111. IIi1,NrNr..709,7 18. — Vom- 20« August wobne ich €11götalsßtauersflnagaöin Ecke Nadlergafse.

Bekanntmachung. Guutherftr. l. Von « «
N Frei-kleiner Bekanntmachung vom 16. 11. 17. —- IIf1 Frau Michalke gtriiääitfiagfltfülr 2 11 17 —- sind unter I nach Ziffer 3 die Worte Bezirks-Hebamme - .-.j;-. u.· «.
»Und zwar mindestens 6 Tage vor den Versammlungs-: A S N » 'tt . August Benedlx Werden und) eigenem f.-

oder Aufführungstagen« zu streichen. m muttag achnn ag ·« ";- .. ». . . . Ver«alren in meiner
- Breslaii Ring Cclc Nikolaistrafze s )Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver- goldener Ring « · ,

kündung in Kraft. O « Telefoii 4010.
verlincn. Ab n eben bei

Breslau,den 23. Juli 1918. zgFröhlich, Gartenstr. 7.
Der stellv. Kommandierende General.

Frhr. n. Eglofffteiii, General der Jufanterie SMlulcUtlasseUes

Das gleiche gilt auch für den Bereich der Festung v ' '
Breslau bezüglich meiner Bekaiiutmachung vom 16. 11. 17 en par In! “wer.

mit fast neuen Füßen
oersehen, wenn die
Beiiilängeii noch gut
erhalten und die Füße

 

 

Stilmiiflilinili
 

nicht abgeschnitten sind.

337 Sächf.Wlillwaren- «·-"Breslau, den 29. Juli 1918.  

 

 

 

  

 

   

    

  
  

    
  

     
       

    
     
   

  

 

 

Der Rommanbant. zuleichMerHausarbeit .

J..V.: Graf von Pfeil, Generalleutnaiit. VaUmikhUIeUch 5- Egzraeusuxläklttul

Das gleiche gilt auch für den Bereich der Festung 1· Wie entferne ich den Jeder Sporismann abonmert auf ZWMgClplatz 1
Glatz bezüglich meiner Betaiintmachung vom 16. 11. 17. beißenben . « « · »

Glatz, den 31. Juli 1918. Tabakgefchmack ? er “l n

Der Kommende-in eugzidlilszfctkzleitåmg ziånii Beizen » gamma: ujjd
von iedler, Generalma'0r· 2· e er - n. garren, Ältestes S ortblatt Deutschlands-. ,

F I Sigarettenßautabaf Uim « Or an Dir Lai des erde u t. n BluseyfReste!
9 n ohne Hilfsmittel. g „J pf z ch verwendbar fui Damen- und

s 3. Ernte der angebauten Ta- * Bentralblattfnr ‘Bferberennen. * Kindergarderobe. Ein Post-

r et ma en bakpflanzen u. Verarbeiten zu Führendes Orgmldes Trabeklpokts— « paket Loertciljrt 606ii—d—JL8gBSEg
. .. . e e -n a 11 -

‚ Rauchtab ak - Berlin NO. 43, Neue Komgstrx .19. ngknMannnmwæsdm
oderArbettsfrauen 4. Verarbeit. n. Laub u. Blüten Telefoii: Amt Königst. 1537. Gegründet1863. gzknrschnllstmße 18

zu Tabakerfatz « ———— mm
leichte Anleitung, jede 90 Pfg. »Der Sporn« erscheint Sonntags, - --·- ..  

Großes Kiigeliiiiii

Silireililiefteii
und anderen

Schreib- lind Zeichen-
Uteufilien,

zur Gartenarbcct sucht Bkizkf»Tgbqu»Eksqtz außerdem noch an jedem Reniitage.
- "h I‘ V ' s seh ck)l icht »Der S orn« bringt täglich:

ZIemer, Groß-Tschansch0 (1a93 lsiäiötixåiaitileel 21.n52) Mellkk- Ziiverläsfiii zusammengestellte letzte
« ftarf arf Leistungen der einzelnen Pferde. Zu-

Jedg gsgktggchågjki für verlässigst ausgerechnete Haudicaps.

Jmprågnierte, reinfeidene « esqsllsksRssmtkURhW Die besten Voransfagen.

 

 

 

Damen-MäntalstOHe 20 Marnfchein Abomiementsbedingimgen für den Monat: Briefkasseiten’

bei bei der Post einschl. Bestellgeld. . . . 2,64 M.

von Kind verloren. Gegen bei Bezug durch Kreuzband ...... 3,75 M. reichhaltige
 

Bar II ch a L0eWy I Belohnung abzugeben bei

Schirmfabrik, Lamm- Wehrmannftr. 2b.

”wähnt, Schweidnitzer Straße 21. -

: V Feldpoftkartenbriefc

Saal 11. Kegelbahn «-««i:«.:i:;iek:dsseiDodeck,

empfiehlt für Vereine Und Versammlungen« «k!3·ifitenkarteii, ßodyaeitäeinlabnngen115-117
· ”Gäbe, Genoflmmattgaftbanß. liefert fofori die Buchdruckerei der »Broifauer Zeitiiiig«.

Auswahl in
Engelhorn-,Ullstein-,

Courths-Mahler-
Romanen und

Jugenlfliiiften
empfiehlt

(iiUDodekkBlockiiii
Bahiihofstraßc l2.

Rennchronilen des ,, Sp o r n « .

Rennfportausgabe 1917 zu 5,40 M.
(Porto 30Pf., beiNachiiahiiiebOPf.)

Traberansgabe . . 1917 zu 3,— M.
(Porto 20Pf., bei Nachiiahme 40 Pf)

       
 

   




